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AmMcheö.
Die Schultheißeuämter

werden angcwkse«, die Führer des Aendernugspxoto-
kolls znm Primärkataster zur sofortige» Vorlage
der seil1. April dezw. 1. Januar ds. Js. beigrbrachten
Metznrknudena» de» Herrn Bezirksgeometer zu
veranlassen und strenge darauf zu sehe«, daß die Be¬
stimmungen der Muisterial-Vsrfügullg nom1. Scpt. 1899,
Steuerkollegial-Amtsbl. S . 163, betr. die Erhaltung und
Fortführung der Flugkarten und Pnmälkatastcr über die
Vormerkung der Veränderungen nud die Samm¬
lung der MetznrknudeuK S—IS künftig gena«
eingehalten uud die Meßurkunde» resp. Fehlan¬
zeige» all vierteljährlich dem Herrn BezirkSgeometer
vorgelsgt werden.

Nagold , den 28. Juni 1905.
K. Oderamt. Ritter.

Au die Ortsbehörde« und die gemeinschaftliche«
Aemter betr. die Veranstaltung von

Wanderkochknrfeu.
Die Ortsbehörde« derjenigen Gemeinde«, in welchen

Wanderkochkurfe im Lause des Winters veranstaltet werden
sollen, wollen unter Bezugnahme auf das Ausschrekben vom
5. d. Mts., Ges. Nr. 129 unfehlbar binnen 14 Tage«
anher Bericht erstatten.

Nagold , den 28. Juni 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Diejenigen, welche um die Erteilung eines Berech-

tignngSfcheinS znm Einjährig Freiwillige« Mili¬
tärdienst nachsucyeu Wüllen, werden auf die in der Bei¬
lage zum Staatsauzeiger Nr. 147 erschienene Bekauut-
machung der K. W. Prüfnugskommisstoufür Einjährig-
Freiwillige vom 10. d. M. hiemit hingewtesen.

Nagold, den 28. Juni 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Verfafsungsrevifion vor der

Abgeordnetenkammer.
Auch am Mittwoch ging in der Abgeordnetenkammer

die Generaldebatte über die Verfaffungsreviston weiter, ohne
daß ste iu der Meino'.s vielstündtgen Sitzung zum Abschluß
gebracht werden kountc. Eine weitere Klärung und einen
Fortschrittt haben die Verhandlungen alderdings insofern
gebracht, als außer.-eu Vertretern verschiedener Parteien,
die bisher noch nicht zum Wort kamen, namentlich auch das
Zentrum durch den Abg. Gröber seine Stellung und seine
Haltung gegenüber der Verfaffm-gsresorm kennzeichnen ließ.
Da die Darlegungen Gröbers erst gegen den Schluß der
Sitzung erfolgten und eine Antwort auf dieselben, insbesondere
auch vom Regierungstisch aus nicht mehr möglich war, so
mußte die Debatte auf Freitag— die Donnerstag Sitzung
fiel wegen des Feiertag? aus — vertagt werden.

Eingeleitet wurde» die gestttqen Beratungen durch eine
Erwiderung, welche Ministerpräsidentv. Breitling den
vorgestrigen Ausführungen des rittcrschaftlicheu Abg. Frhr.
von Ow cwgedeihcn tt;ß. Der Ministerpräsident stellte
zunächst aufs entschiedenste die Behauptung des Herrnv. Ow
in Abrede, daß die Regierung in der Frage eines konser¬
vativen Ersatzes für die auSscheidenden Privilegierten gegen¬
über ihrer früheren Haltung sich habe nach links abdrängen
lassen; der jetzige Entwurf beruhe auf derselben liberalen
Grundlage wie derjenige von 1897. Ein anderer Entwurf
hätte vielleicht wohl Gegenliebe bet den Privilegierten ge¬
funden, niemals aber auf die Annahme der gewählten Ab¬
geordneten rechnen dürfen.

Der Abg. Kraut (kous.) wandte sich gegen die Aus¬
führungen Keils, als ob die Protestbewegung, wenn man
ihr freien Lauf gelaffen hätte, die Erste Kammer hinwegzu-
fegrn imstande gewesen wäre. Von einer tiefgehenden Er¬
regung, von einer„kochenden Volksseele" wir in Bayern,
habe man bei uns nicht reden können. Die Befürchtung,
daß lediglich die Sozialdemokratie von dem neuen Wahl¬
gesetz Vorteil haben werde, könne er nicht teilen; wenn das
Bürgertum sich auf sich selbst besinne, wenn es die konfefio-
nellen Gegensätze und die sonstigen trennenden Punkte tu
den Hintergrund, das, was ste der Sozialdemokratie gegen¬
über einige, jedoch in den Vordergrund stelle, dann sei auch
die Gefahr einer Ucberwuchernng des Bürgertums durch
die Sozialdemokratie ausgeschlossen.

Prälat v. Wittkch, früher, wie er selbst sagte, ein
überzeugter Gegn-r der Versaffungsreform und namentlich
auch des Ausscheidens der Privilegierten auS der Zweite«

Nagold, Freitag den 3Ü. Äuni

Kammer, legte sodann die Gründe dar, die rhn besttmmlen,
gegenüber der vorliegenden Reform eine positive Stellung
etuzunehmen. Er knüpfte aber seine Zustimmung zu dem
Entwurf an die Bedingung, daß das Zweikammersystem
erhalte« und der kirchliche Einfluß gewahrt bleibe und daß
am Entwurf nicht noch weitere„demokratifiereude" Ver¬
besserungen vorgmommerr werden.

In einer nahezu etnstündige« Rede legte der Abg.
Hieber hierauf die Stellung der deutschen Partei zur Ber-
faffungsreform dar, wobei er sich mit den Ausführungen
mehrerer Vorredner auseinandersetzte. Gegenüber dem Abg.
Kraut wies er zunächst daraus hin, daß die Verfaffungsfrage,
wenn sie einmal wieder zu einer brennenden würde, sicher¬
lich geeignet wäre, das württ. Volk bis in seine tiefsten
Tiefen aufzurütteln; die ganze Berfasinagsgeschichte Würt¬
tembergs, dir stets ein Ruhmesblatt in der Geschichte des
Landes und Volkes bilden werde, beweise dies hinlänglich.
Zum Entwurf selbst befürwortete der Redner die Beseitig¬
ung des überlebten Vorrechtes der sogen, „guten Städte",
die Gewährung von2, im Wege des Proporzes zu wählende«
Abgeordneten für die größeren Städte bezw. Bezirke und
die Erhöhung der Zahl der Abgeordneten aus etwa 80 im
Wege eines Lasdesproporzes. In der modernen Ausge¬
staltung der Ersten Kammer sollte man über den Entwurf
noch hinaus gehen, ebenso in der geplanten Vertretung der
Brrussstäude. Die ungeschmälerte Aufrechter Haltung des
Budgetrechts der Zweiten Kammer erachte die deutsche Par¬
tei als eine eoaäitio sink guu non für die Annahme des
vorliegenden Entwurfes.

Der Abg. Haiug erklärte sodann, daß der Bund der
Landwirte am Zustandekommen der Reform unter gewissen
Voraussetzungen Mitarbeiten wolle. Die ausscheidenden
Privilegierten sollten einen Ersatz finden in berussstäudischm
Vertretern; wenn aber iu der Ersten Kammer die Zahl der
berussstäudischm Vertreter erhöht werde, so müsse in gleichem
Maße auch die.Laadwirischsst berücksichtigt werden,
h, Der Abg. Gröber, der nunmehr zum Wort kam, übte
nicht nur am Entwurf, sondern auch am Verhalten der
Regierung in der Frage der Verfasiungsrevisio» scharfe
Kritik. Ec warf der Regierung vor, daß sie in der Reforrn-
angelegenheit eine widerspruchsvolle, unbeständige uud
schwankende Haltung eingenommen habe, früher schon snd
auch jetzt wiever. Sie habe seinerzeit das Einbringen des
Entwurfs abhängig gemacht von der Erledigung der Steuer¬
reform uud der Reform der Gemeindeverwaltung und doch
sei, obwohl die letztere kaum über das Stadium der Be¬
ratung in der Abgeordnetenkammer hiuausgekommeu und
von einer Erledigung noch sehr weit entfernt sek, die Ver-
fasiuugsrevifiou jetzt schon eingebracht worden. Mau könne
doch nicht behaupten, daß die gegenwärtigen Zeiten politischer,
sozialer und konfessioneller Gärung für die Einbringung einer
solchen Vorlage besonders günstig seien. Der Redner führte
sodann, vielfach durch Zurufe unterbrochen, aus, daß er mit
dem Abg. Kraut vollständig darin übereinstimme, daß unser
Vaterland unter nichts mehr leide, als unter den scharf zu-
gespitztea konfessionellen Gegensätzen, die hauptsächlich daher
kommen, daß jeder nur die Fehler am andern sehe, die
eigenen aber nicht. Sein Urteil über den Entwurf selbst
faßte Gröber dahin zusammen, daß derselbe aus eine
Schwächung der Bedeutung und Leistungsfähigkeit der 2.
Kammer htnauslaufe. Namens der Zeutrumssraktion ver¬
las der Redner sodann noch eine Erklärung des Inhalts,
daß die vorgeschlagene Reform einen Ausgleich der politischen
Gegensätze und die gleichmäßige Förderung aller Berufs¬
stände erschwere, das gemeinsame Interesse der christlichen
Mehrheit unseres Volkes ohne Unterschied der Konfession
dem Ansturm des Radikalismus in erhöhtem Maße preis-
gebe, das Zusammenarbeitender gesetzgebenden Faktoren
schwieriger gestalte und die Kämpfe in einer für die Ent¬
wicklung unseres StaatSlebeus gefährlichen Weise verschärfe.

Nachdem Universttätskanzler Pros. Dr. v. Schönberg
noch darlegt, daß er im wesentlichen auf dem Boden des
Entwurfes stehe, uud nachdem Haußmann-Balingen dem
Abg. Gröber sowie auch dem ritterschaftlichen Abg. v. Ow
in mehreren Punkten entgegengetreten war, wurde die Be¬
ratung abgebrochen.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Petersburg, 29. Juni. Ein kaiserlicher Erlaß ordnet

die Einberufung ber Reservisten in den aktiven Dienst
in 109 Kreisen der Militärbezirke Petersburg, Moskau,
Kiew und Warschau an. Die Mobilmachung erstreckt sich
auch aus die beiden Residenzen.

Die FriebeuSbebingnuge« JnpanS.
Tokio, 29. Juni. Der Ausschuß der konstitutionellen

Partei faßte heute folgende Resolution: Obwohl es unnötig
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ist, Frtedensbedtuguugen im einzelnen auszustellen, halten
wir eS doch für nötig und angebracht, zu erklären, daß
ebenso wie zur Erreichung des Zwecks und Ziels des Kriegs
wie auch zur Sicherheit und Bürgschaft der Interesse» unseres
Reichs in der Zukunft wie auch zur Herstellung deS Friedens
auf dauernder Grundlage die Abtretung von Gebiet
und die Ersetzung der KriegSkoste« gefordert und
daß die koreanische und « andschnrifche Frage
endgültig und klar geregelt werden muß. Die Resolution
wurde dem Ministerpräsidenten unterbreitet. Die Fort¬
schrittspartei erließ ein Manifest, in dem im wesentliche«
die gleiche« Bedingungen aufgestellt werden.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Laad.

r. Tirnmozhei» , 29. Juni. Am kommenden Sonn¬
tag seien der Westgausängerbund hier sein 17. Gausäuger¬
fest mit der Fahnenweihe des hies. Gesangvereins und mit
Pretsgesavg. Als Preisrichter fungieren Mufiklehrer Haasts-
Maulbronn, Schnltehrer Wengert-Stuttgart und Oberlehrer
Schäffer-Nagold.

r. Neuenbürg, 29. Juni. Nach einem Streit mit
seinen Töchtern griff der Waldschütze Bauer in Arnbach
nach einem Strick, ging in den Wald hinaus und er¬
hängte sich. _

Stuttgart, 28. Juni. Gegen die Urteile in de«
beiden letzten Prozessen gegen den„Simpltzissimus" wird
von den Verteidiger» Revision beim Reichsgericht eingelegt.

r. Ulm, 29. Juni. Die Laudjägermaunschast ist tele¬
graphisch in Kenntnis gesetzt worden, daß sich der Raub¬
mörder Mogler wieder in Württemberg aufhalten
soll. Angeblich soll er iu Waiblingen gesehen worde«
sein.

r. Vlanbenre», 29. Juni. Gestern Mittag ging
über unsere Gegend ein schweres Gewitter nieder. Zwei
Frauen,  welche während desselben vom Felde nach ihrem
Wohnort Machtolsheim zurückkehrten, wurden vomBlitz
erschlagen.  Die beiden getöteten Frauen gingen etwa
80 Meter von einander entfernt uud wurden offenbar vo»
dem gleichen Blitzstrahl getroffen.

Marokko.
Berlin, 29. Juni. DemL.-A. zufolge überbrachte

der sranzös. Botschafter, Bihonrd, dem Reichskanzler Fürsten
Bülow eine Mitteilung, die man als weiteren bedeutsame«
Schritt zur Beilegung der in der Marokko-Frage noch
herrschenden Meinungsverschiedenheiten betrachten darf.

Die Meuterei in der russischen Flotte.
Die SchreckenStage von Odessa.

Berlin, 29. Juni. Die Meuterei auf de« Knjäs
Potemkin wird von den hies. Abendblättern als Symptom
deS nahe« ZnfammenbrnchS der Disziplin in
Rußlands Heer und Marine aufgefaßt.

Berlin, 29. Juni. Die Morgenpost meldet aus
Lodz: Der Kosakengeueral Marmussw  wurde gestern
aus der Straße von Arbeitern angehalten, vom Wage»
gestürzt und dnrch Dolchstiche ermordet. Die Mörder
entkamen.

Odessa, 29. Juni. Ueber die Meuteret auf de« Panzer-
schiff„Fürst Potemkin" wird gemeldet: Vorgestern abend
traf der Panzer mit 2 Torpedobooten aus Sewastopol hier
ein. Alsbald verbreitete sich in der Stadt das Gerücht,
daß die Besatzung ihre Vorgesetzte» «iedergemetzelt
habe, um einen Matrosen zu rachen, der, weil er
Klage über schlechte Nahrung im Namen der ganze«
Besatzung geführt habe, getötet worden sei. Ferner wurde
gesagt, der Leichnam sei auf der neuen Mole ausgestellt
und die Matrosen ließen die Behörden nicht heraukommeu
und bedrohten, ihnen Widerstand zu leisten. Tausende von
Menschen strömten alsbald zu dem Teil des HafeuS, wo
der Leichnam deS Matrosen Omeltschuk lag. Auf der Brust
deS Verstorbenen war ein Zettel angebracht mit ber Er¬
klärung, daß Omeltschuk für die Wahrheit gestorben sei,
indem er einem Offizier sagte, daß mau den Leuten schlechte
Nahrung gegeben habe. Das Publikum warf fortwährend
Geldspenden tu die am Kopfende deS Toten aufgestellte Büchse,
um das nötige Geld zu seiner Beerdigung zu sammeln.
Unter vielen Lesarten über das Vorgefallene herrscht die An¬
sicht vor, daß ein Offizier, welchem Omeltschuk meldete, daß die
Mannschaft schlechte Suppe erhalten habe, ihn durch einen
Revolderschuß getötet habe. Die gesamte Mannschaft über-



fiel zuerst den Offizier und daun den Kapitän und ertränkte
ih« « it feine » Offiziere », ausgenommen8, welche sich
nett de» Matrosen verbündet hatten. In Odessa an-
gekommen , brachten die Matrosen die Leiche OmeltschukS
in einem Boot an Land und teilten den Behörde » mit , daß
fie, falls man ste zu verhaften suche, auf die Urheber de-
Versuchs schießen würden . Sine rote Flagge wurde wieder¬
holt an Bord des Panzerschiffs gehißt , dessen Besatzung fich
nach und nach auf alle Boote und Dampfer begab und die
Arbeiter zwang , die Arbeit einzustellen . Die Kohlenzither
lieferten der Mannschaft des Panzerschiffs , welche Omelt-
schuk ein feierliches Begräbnis bereitet , Nahrungsmittel . Ma«
erwartet hier das Schwarze Meergeschwader . Die Er¬
reg«», der Menge ist «»gehener . Sin verkleide-
ter Grenzwächter wurde au der Leiche OmeltschukS
getötet . Der Bürgermeister der Stadt ist nach Moskau
abgereist . Er richtete au die Bürger Odessas ein Telegramm,

worin er fie bat , fich zu beruhigen und die Ruhestörungen
einzustelleu.

Loudo», 29. Juni. Reuter meldet auS Odessa von
1 Uhr nachmittags : Die Bolksmeuge richtete t«
H «se« große Berwüft »«ge« «« «nd zerstörte
alle Lagerhäuser . 4 »der S russische Dampfer
gi»ge« i» Klamme « auf. Wege» » GO Pers »»e«
wurde « getötet , darunter auch mehrere Kosaken. Da»
Militär stellte die Ordnung schnell wieder her .!

Odessa, 29. Juni. Seit gestern abend 10 Uhr
brennen die Packhäuser im Hase« . Der Pöbel
schleppt die Waren fort . Die Verluste betragen viele
Millionen . Dichter Rauch hüllt die Stadt ein. Gestern
abend ist am Katharinenplatz in der Nähe des Richelieu-
Denkmals eine Bombe zur Explosion gebracht worden,
wodurch 2 Personen getötet wurden . Während der Nacht

kamen i« Hafen einige Explosionen vor , welche die er¬
bittertste » Zusammenstöße zwischen de» Truppe»
»nd der Volksmenge Hervorriesen. Die Tote « werde»
»ach Hunderte « gezählt . Dir Krankenhäuser find mit
Verwundeten überfüllt ; die ärztliche Hilfe ist genügeud.
Die Laden find geschloffen; der Verkehr stockt. Die Haupt¬
straßen find durch Truppen abgesperrt . Viele Leute verlassen
die Stadt . An den Zusammenstößen mit den Truppen
beteiligten fich die Matrosen des „ Knjäs Potemkiu " . Die
Leiche des Matrosen Ome ' tschuk liegt noch immer im Hafen.
Die Matrosen fordern , waß dem Getöteten militärische
Ehren erwiesen werden.

Witter ««gSvorhersage . SamStag, den 1. Juli.
Heiter , trocken, heiß.

Druck und Verlag der T . W . Zaise  r 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Baur.

Milt. 8eii«ser«slllvöekin
ksrii'lL8vor'vin ksgolrl.

Z» der am Gouutag de» S . Juli d. Js . in
Altensteig

stattfindeuden

MI » rLpt - V«
wird unter Bezugnahme auf da » in Nr . 6 der VereinSzeitung deröffeut-
lichte Programm eingeladen.

Fußgänger gehen morgens '/, « Uhr vou der Kuoll und Pregitzer-
sche» Fabrik auS über deu Egeuhauser Kaps , sonst Abgang mit Zug 7 °' .

Anmeldungen zum Mittagessen nimmt bi» spätestens Dieustag
abend Herr Aff. Ottmar entgegen.

Den 29 Juni 190 » .
Der Borstand:

Brodbeck.

Verschönerungs- und Fremdenverkehrs-
Verein Nagold.

Der über Nagold als Luftkurort augefertigte

! * > « » > » z » « lit
wird auf dem Rathaus durch Herrn Assistent Ottmar au Jutereffeute»
solange der Vorrat reicht — unentgeltlich — abgegeben . Künftig kann
derselbe von der S . W . Zaiser ' schen Buchdruckerei bezogen werden,

Den 29 . Juni 1905.
Der Vorstand:

_ Brodbeck.

Verschönerungs- und Fremdenverkehrs
Verein Nagold.

Wir ersuchen, für

geeignete Wohuuuge « , bezv . einzelne Zimmer bei Herrn Stadt-
schulth .-AmtS -Aff. Ottmar unter Preisangabe auf dem Rathaus an¬
zumelden.

Gleichzeitig bitten wir behufs Herausgabe von

die Gäste daselbst an - und abzumeldcn.
De « 29 . Juni 1905.

Der Vorstand:
Brodbeck.

«
W

Herr p- stmeislrr Kauer W

^ verläßt nach langjähriger Tätigkeit in den nächsten Tagen unsre ^
2 Stadt . M
M Alle Freunde und Gönner desselben , welche gerne noch einige M
W Stunden « it ihm zusammen find , werden freundlich auf Gams - M
Dß tag de« I . J «li abeuds 8 Uhr in den Gasthofz. Rößle W
gehler eiugeladen . ^
M Stadtschultheiß Brodbeck und Fabrikant Koch . M

«ag . l » .

„ Mk. 12.50
Mk 15 —

fti- lfrei
„ „ Mk 15-

^ Mk 16 —
per Zentner.

empfiehlt geneigter Abnahme

« « » » » » » » » » »

Zlmii-Vmill
Bei günstiger Witterung findet

»ur ckvLL s . ^ « 11
eine

» » « IlIIII  ti » l » > t » » «

«äuillioker Vsivivv äes ^ aKolä -Oaites
«ach hier , verbunden mit einem

« » preisturnen « »

L « » LL « L » LLD

W

W

M
W
M
M
M

D
M statt , wozu jedermauu freundlich ringeiaden ist. Beginn des Wett - M
M turnenS um V' H Uhr vormittag - unter den Eichen . Wirt - ^
^ schüft und mufikalische Unterhaltung am Platze . Eintritt für

^ Nichtmitglieder 20 Kinder unter 14 Jahren frei . ^

M M Der Verkauf von Lebensuiitteln ist nur den dazu de- M
^stimmten Persoueu gestattet . ^

Zucker am Hut
24 M per M.
empfehlen

Ileller

HVill, « ! , » »ettl « .

Ragold , deu 29 . Juni 1905.

Allen Verwandten , Freunden nud Bekauutrn geben wir die
schmerzliche Nachricht , daß eS Gott dem Allmächtigen j
gefallen hat , unsre iruigst geliebte , treubesorgte Matter j

gvd. ôllNS,
>» in die ewige Heimat zu sich zu rufen.
A Um stille Teilnahme bittet im Namen der trau¬

ernden Hinterbliebenen
die Tochter

Will,-l« i«e Gfftg.
Beerdigung Gamstag nachmittag 4 Uhr.

Gchöubrouu.

^ Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten machen die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Vater

Zakob üeutier , » surr.
nach kurzer Krankheit im Alter von 58 Jahre»
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Jm N imeu der trauernden Hinterbliebenen
die vier Kinder.

Beerdigung Gamstag nachmittag 2 Uhr. I

.

s klllSMill MM.

WrsiiL § Ldsuä 3 V2 ^ rj
z im Lokal Hirsch

Murrcluirr-Attililg!
und

V Hurnahme W
W von Mltoltedern . W

Emmingen.
Am Tage des KriegerfesteS wurden

auf dem Festplatz

gesunde « :
1 Kriegerdeukmüuze 188S

Und 1 Erinnerungsmedaille
I8 « S und 1870/71.

Beide können abgebolt werden beim
Vorstand des Betr - «. M .-V.

Die Langeuburger

L » se
sind vergriffe « .

« . M. Z-if-r.
Gchietiuge « .

Ein tüchtiger , nüchterner

Mühl-
Fnhrknecht»

der auch io der Oekonomie bewandert
ist, kann sofort oder in 14 Tagen
eintreten bet

Mühlebefitzer Walz.

gesucht aus sofort , zunächst für drei
Monate . Lohn nach Uebereinkuuft.

Vr . LLal « ,
Hermannffr . 356.

Die für 1— 365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen a«S
1— 20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn-
berechnung ) geben

Ki-all'8Iin8tasöln,
in überstchtlichrr Anordnung , deut¬

lichen Zahlen , fehlerfrei.
Preis , schön >md lolid gebunden,

nur 8 SV iL
Vorrätig in der

<8 . W . Zaiser ' schen
Buchhandlung.

begeht , wer eine Nachahmung der echten
Steckeupferd -Lilienmilch -Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul

mit Schutzmarke Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Gesicht»
rosiges jugendfrisches Aussehen , weiße
sammetweiche Haut , und schönen Teiut«
j. St . 60 bei : 'U '. ; Ott«

Mtteilungen des Standes¬
amts der Stadl Nagold.

Todesfälle : Jakob Beutler , Bauer von
Schönbronr., 58 I . alt , den 2S. Juni.
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